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Seite6 . JosefstädterBezirksblatt. 8 .Folge 8 .Folge. JosefstädterBezirksblatt. Seite3 .

DasvomZweigvereinJosefstadterrichtete
Genesungsheimfür verwundeteKrieger,
ein stolzes Denkmalder patriotischenOpfewilligkeit
und des Gemeinsinns aller Bürger der Josefstadt

wird in wenigenTagenseine Pfortenöffnen .
Großsind die Anforderungen ,die dieErhaltung

dieses Genesungsheimesan uns stellen .Wirwenden
uns daher abermals an die Mildtätigkeit unserer

Freunde und bitten ,uns zur Aufbringung nach¬
stehender GebrauchsgegenständeundNahrungsmittel
behilflichzusein .Eswerdenbenötigt:

200 StückHemden ,
200 StückAnterhosen ,
200 Paar Socken und
400StückTaschentücher.
AußerdembittenwirumgütigeZuwendungvon

Kaffee Kakao ,Tee .Zucker
Eing sotteneundSchokolade .

EtwaigeSpendenwerdenin derVerwaltung
unseresBlattes .Wien ,8 .Bez . ,Josefstädterstraße7
( Mezzanin ,Tür 13 ) ,gerne entgegengenommenund
die Namen der Spender in unserem Blatte aus¬

gewiesen.Jede ,auchdie einsteGabeisthochwill¬
kommen .UnsereBittegehtindieserHinsichtvorallem
an die FrauenundMädchender Josefstadt .Inso

manchem Haushalte wird das eine oder das andere
Wäschestückentbehrlich sein ,mancherHausfrauwird
es auchmöglichsein ,Nahrungsmittelfür diekranken
und verwundetenSoldaten abgebenzukönnen .

Mögeunsere Bitte an denGemeinsinn
und an die Opferwilligkeit der Bevöläerung
der Josefstadtnicht ungehörtverhallen .

DieSchriftleitungundVerwaltung
des „JosefstädterBezirksblattes “.

AnsereZigarren -undZigaretten¬
sammlung .

Dankder anhaltendenOpferwilligkeitder
Bevölkerung unseres Bezirkes haben auchdie
abgelaufenen vierzehn Tage unserer Zigarren =und
ZigarettensammlungeineerfreulicheBereicherung

gebracht .Erwähnenswertist dieWahrnehmung,daßin
der letzten Zeit so manchekleinere Spendeeinläuft ,
denenzumeistein Begleitschreibenmitgegebenist
auf welchem die Worte verzeichnet sind :„ Wenig

aber vomHerzen “oder „ Leider bin ich nicht in
der Lage ,ein Uebriges zu tun “oder auch„ Als
Beitrag eines leider Gottes selbst armenMenschen . “

Mögendie Uebersender dieser Spendenüber¬
zeugt sein ,daß ihre Gaben doppelt hochgewertet
werden !Wenn sich nur recht viele Nachahmer
inden würden ,dann kämenunsere bravenkranker

und verwundeten Krieger auch durch solche kleine
Zuwendungenin den Besitz der von ihnensoersehntenZigaretten.

Seit demletzten Ausweisewurdeninunserer
SchriftleitungnachstehendeSpendenzurAblieferung

gebracht :HerrEduardGrabler,500StückZigaretten
und1 SchachtelPfeifentabak.

FrauAnnieKoch,Bezirksratsgattin,(fünfteSpende)500Zigaretten.
Herr Karl Lauber mit demBeifügen„WenigabervomHerzen“,25StückZigaretten

Frau Marie Murauer mit dem Beifügen
„LeiderbinichnichtinderLageeinUebrigeszutun " ,50StückZigaretten.

HerrEmilPietschmann ,400Stück
Zigaretten.Herr Karl undFrau RosaSeifert
300 Stück Zigaretten und 3 PaketeSchokolade .

Herr Emil Wurz mit dem Beifügen „ Als
BeitrageinesleiderGottselbstarmenMenschen“
100StückZigaretten .

Essinddahereingelaufen:31. 000Zigaretten,625Zigairen,50Pakete
Rauchtabak ,20 Pakete Zigarettenpapier

Schachtel Rauchtabak ,100 Stück Zigarren
spitzen ,3 Pakete Schokoladeund 46Kronen
zum Ankauf vonRauchwaren .

Wiewir schon in unserer letzten Nummer
mitgeteilt haben ,wurden am Karfreitag die bei
unseingelangtenZigarettenspendenin denSpitälern

derJosefstadtzurVerteilunggebracht .Inden
letzten Tagen sind nun folgende Zuschriften in
unsererSchriftleitungeingelangt:
VerehrlicheSchriftleitung desJosef¬

städter Bezirksblattes !Das
MariaTheresieu-Frauenhospital

bestätigthiemitmitbestemDankeundvielen„Ver¬
gelt ' sGott “von unseren tapferen verwundeten
Soldaten den Empfangvon 2800 StückZigaretten ,

25 Stück Virginierzigarren und 25 StückKuba¬
zigarren. Hochachtungsvoll

Vom E .Stribl ,Verwalterin.
„Leopoldineum“

istfolgendeZuschrifteingelangt:
Andie geehrte Schriftleitungdes

Josefstädter Bezirksblattes .
FürdieunsdurchHerrnRedakteurSchön¬

steiner übermittelte Österspende als Ergebnis
einer SammlungIhres geschätzten Blattes beehrt
sich das gefertigte Präsidium .Ihnendenherzlichsten

und besten Dink im Namen unserer verwundeten
Kriegerauszusprechen.
MitdemAusdruckevorzüglichsterHockachtung

für dasPräsidium :
Dr .K enastVonderPrivatpflegestätte

„Künstlerheim “,
Wien,8 .Bez . ,RoterHof16 ,wirdunsgeschrieben:

dieBitteausgesprochenwurde,dieseSammlung
für die braven und wackeren Kämpferfortzusetzen .
Wirschließen daher mit derBitte :

Josefstädter !SpendetZigarrenundZiga¬
retten für unsere verwundetenundkranken
Holdaten !

Die Spendenwerdenin derVerwaltung
unseres Blattes ,Wien ,8 .Bez . ,Josefstädter¬

straße 7 ,entgegengenommenund imBlatte
ausgewiesen .

Eingesendet .
Anion - Bank.

DiefünfundvierzigsteordentlicheGeneral¬
versammlungder Aktionäreder Union =Bankfindet
Montag ,den19 .April 1915 ,um11 Uhrvormittags ,
im Anstaltsgebäude ,1 .Bez . ,Renngasse 1 ,statt .

Tagesordnung :
1 .BerichtdesVerwaltungsratesundVorlagedesBilanzabschlussespro1914.
2 .BerichtdesRevisionsausschussesundBeschluß¬

fassunghierüber.
3 .BeschlußfassungüberdieVerwendungdes

Reingewinnes.
4 .AntragdesVerwaltungsratesaufeventuelleHeranziehungdesKapitals=ReservefondsimSinne

des § 38 der Statuten “)undBeschlußfassunghierüber .
5 .Wahlin denVerwaltungsrat .
6 .Wahldes Revisionsausschusses für das

Jahr1915.*
An die verehrliche Schriftlei ungdes

Josefstädter Bezirksblattes !
Fürdieneuerliche ,soüberausmunifizenteSpendeerlaubt sich imNamenderVer¬

wundetenherzlichst zu danken ,für dieSpitals¬
leitung AlfredWalter ,Feldwebel.

DasReservespital
„Konfraternität“

sendetunsnachstehendeZuschrift:
An die geehrte LeitungdesJosef¬

städter Bezirksblattes !
FürdieunserenverwundetenSoldater

gütigst gesendeten2000StückZigarettenund
75 Stück Zigarren wollen Sie denverbindlichsten
Dankentgegennehmenvon derergebensten
Direktion. Hochachtungsvollst

JohannLeb ,Direktor .
Wieaus unseremletzten Spendenausweis

hervorgeht ,habendie SchulkinderderVolksschule,
8 .Bez . ,Albertplatz 7 ,unseren Verwundeten5000
StückZigaretten als Osterspendeüberweisenlassen
Aufdiese schöneSpendeder bravenMädchen
nimmtnachstehendesSchreibenBezug:
Andie geehrteLe ngdes osefstädter

Bezirksblättes !
DieEndesgefertigtensprechenhiemitallen

den lieben Schulkindern ihren herzlichsten Dank
für die ihnen gespendeten Zigarren undZigaretten
aus .Durch diese Liebesgaben habt Ihr ,brave

Kinder ,uns die Osterfeiertage bedeutend ver
schönert Der liebe Gott wird Euch ,guteKinder ,

dieses schöne Werkreichlich lohnen .Ferner
erlauben wir uns ,demgeehrten Lehrkörpersowie
der Leitung des Josefstädter Bezirksblattesfür

die gefällige Uebermittlungunsereninnigsten
Dankauszusprechen .

Hochachtungsvoll
JohannS .ndhörigex ,
Zugsführerimk .u .k .Inf.-¬Reg .Nr .59 .

JosefZwinz
Infanteristimku .k .Inf.¬Reg .Nr .1 .TheodorKostyk,
Infanteristimk .u .k .Inf.-¬RegNr .11 .

FriedrichUthe ,
Infanteristimk .k .Landwehr¬Inf . =Reg.Nr .24.

Leo Otte ,Jägerimk .u .k .Feldjäger¬
BataillonNr .25 .
HansDusek ,Infanteristimk .u .k .Inf .

Reg .Hoch =-undDeutsch4 .meisterNr

DiestimmberechtigtenHerrenAktionäre,welche
an der Generalversammlungteilzunehmenwünschen ,
wollen ihre Aktien in Gemäßheit des § 27der
Statuten **)spätestensam12 .Aprild .J .beider
Liquidatur der Union =Bankdeponieren .

Die Aktien sind unter Anschluß von Kon¬
signationenzuerlegen ,welchevomEinreichereigen¬
händig zu unterzeichnen und für Wien in zwei
Exemplaren ,für die anderen Erlagstellen indrei
Exemplarenauszufertigen sind .EinExemplar
der Konsignationen erhält der Deponent mit
der Empfangsbestätigung versehen zurück ;nach

abgehaltenerGeneralversammlungwerdendieAktien
gegen Rückstellung dieser Konsignationen ausgefolgt .
Das Stimmrecht kann vom Aktionär oder vondesser
gesetzlichem Vertreter persönlich oder durchBevoll¬

mächtigungeines anderenstimmberechtigtenAktionärs
ausgeübt werden .( §28 derStatuten . )

Wien ,2 .April1915.
Anion- Bauk.

Wirwollennochhervorheben,daßgelegentlich
der Verteilung der Spendenan die Spitäler die

überbrachten Zigaretten und Zigarren mitgroßer
Freude in Empfanggenommenwurdenundüberall

NiederösterreichischeLandeshypo - ¬
thekenanstalt .Im Monate März 1915
wurdenbei der NiederösterreichischenLandes¬
hypothekenanstalteingebracht :

a )51 GesucheumHypothekardar¬
lehen im Gesamtbetrage von K .1,278 . 900 • —
VomMonateFebruar 1915 verblieben 57Gesuche
mit K .3,065 . 000 —,zusammen K .4,363 . 900 • —.

BewilligtwurdenK .745. 900• —,zugezähltwurden
K .695 . 200 • —,abgewiesen wurdenK .671. 900• —

Stand der im Umlaufe befindlichen Pfand¬
briefe mit Ende März 1915 :4½prozentige

K .14,151 . 500 • —,4prozentige K .363,942 . 900—,
3½prozentige K .3,452 . 900• —.b )12GesucheumZuschußdarlehenim

GesamtbetragevonK .58. 400—.Bewilligtwurden
K .58 . 400— ,zugezählt wurden K .64 . 700 • —
abgewiesenwurdenK .

c )3 Gesuche umKommunaldar¬
lehen im Berrage von K .125 . 400 • —.Vom

MonateFebruar1915verblieben 3 Gesuchemit
K .266 . 000— ,zusammenK .391 . 400 • —.Be¬

* )§38 ,al .2 :DieserFondswelcherebenfallszuden
statutenmäßigenGeschäften ,jedoch ohneZinsenvergütung
verwendetwird ,kannüberBeschlußderGeneralversammlung

zur DeckungaußerordentlicherVerluste oder zuAbschreibungen,
keinesfalls aber zur Auszahlungeiner Dividendeheran¬
gezogenwerden* * )§27 :DerBesitzvonje 20AktiengibtdasRechtauf eine Stimmein derGeneralversammlung,

Zur Ausübungdes Stimmrechtes ist erforderlich ,daß
die Aktionärelängstens acht Tagevor demZusammentritte
der statutenmäßigeinberufenenGeneralversammlungindie
GesellschaftskasseoderaneinenanderenvomVerwaltungs¬
ratezubestimmendenOrthinterlegtwerden.

Von der k .k .Preßbehörde

beschlagnahmt .

ZumzweitenPunktederTagesordnung
DieTätigkeitdesn ederösterreichischenLand¬

tages in seiner letzten Hession
ergriffVizebürgermeisterJosefRaindasWortzu
nachstehendenAusführungen:

Als Sie mich am 6 .Oktober 1896 in den
Landtagentsendeten ,habe ich es als meineAufgabe
betrachtet ,durch innigen Verkehr mit der Wähler¬
schaft ihre Interessen zu vertreten .Als wir vorsechs
Jahrenin denWahlkampfeinzogen ,wurdenwirals

dieSchuldenmacher
bezeichnet .DerBürgermeisterhateingroßesAnlehen
von 360 Millionen aufgenommen .Wiegutdiese
Voraussicht war ,das zu schildern ist nicht nötig
denn sie kennen die industriellen Unternehmunger

der Gemeinde und deren Erfolge .Nur durch die
großzügige Aktion ,welche Bürgermeister Dr .Karl
Lueger eingeleitet hat ,war es möglich ,den Be¬
lastungen standzuhalten ,welche die Gemeindein

immer größeren Umfange zu tragen hat .Wirmußten
weiter Schulden machen und ich will nicht ein¬
gehender der Debatte gedenken ,welche sich imLand¬
tage und Gemeinderate abgespielt hat und in der
unseremhochverehrten Herrn BürgermeisterVor

würfe gemacht wurden ,daß er das Sechzig =Millionen
Mark =Anlehenannahm .Die Mehrheit stimmteseinem

Antrage zu ,weil sie wußte ,daß alle diese Schulden
im Interesse der Gesamtbevölkerunggelegensind .

Washätten wir gemacht ,wennnicht unserweit¬
blickender Bürgermeister Dr .Weiskirchner es

vorausgesehen hätte ,daß wir über Geldmittel ver¬
fügen müssen .( Zustimmung . )Wie würde die Lage
der Gemeindesein ,wenn nicht der weitblickende
BürgermeisterVorsorgegetroffen hätte .Nahezuum

20 MillionenKronenLebensmittel
ert ,umfür dieernstestenwiraufgespeichhaben

Bedürfnisse der Bevölkerung in den Zeiten der größten
Not sorgen zu können .Wosollten wir jetzt dasGeld

hernehmen ?Alle Institute wärenunsverschlossen .
Dazumal ist es dem Bürgermeister in seiner Vor¬
aussicht gelungen ,diese großeFinanzsacheimInteresse

der gesamten Bevölkerung durchzuführen .( Bei ' all . )
Wasist weiter geschehen ?Ich mußhier denLürger¬

meister den Dankaussprechen dafür ,daß erden
Antrageingebrachthat fürdie

entuberkulosepflegeder LungAusgestaltun
in Alland

einen Betrag von1·2 MillionenKronenzu
widmen .Die BekämpfungderLungentuberkulose
ist von außerordentlicher Wichtigkeit .Damüssen
wir bedauern ,daß jener Teil versagt ,der inerster
Linie verpflichtet wäre ,helfendeinzugreifen ,dasist
der Staat .Das Land Niederösterreich hat sich auf

diesem Gebiete ein Denkmalgeschaffen .Ebensodie
GemeindeWiendurch Errichtungdes

Jubiläumsspitales .

NurwennLandundStadtHandin Handgehen
ist es möglich ,den großen Bedürfnissen gerecht zu

werden und den Kampfums Dasein demEinzelnen
zuerleichtern .Fürden

AnkaufvonRadium
wurdenK .60. 000• —,fürdie

Kinderversorgung
wurdenK .400. 000• —bewilligt .DenWertder

Tagesheimstätten
zuschildernwerdensie mirerlassen ,dasie jadie
großen Gefahren ,die der Jugend auf derStraße
und durch die mangelndeAufsicht drohen ,kennen .
In frischer Luft werden in den Tagesheimstätten

die Kinder gepflegt und das Land widmet für diesen
Zweig der Kinderfürsorge K .400 . 000 • —jährlich
für die Kinder der Haupstadt .( Beifall .

EinenwichtigenTeilderTätigkeitdesLand¬
tagesbildetdie

Gewerbeförderung .
DerKampfdes Gewerbestandeswird fürdiesen
immerdrückender ,weil die GroßindustriedemGewerbe¬
stande eine immergrößere Konkurrenz bereitet .Auf¬
gabedesLandtagesist es hierhelfendeinzugreifen.

Für gewerbetechnischeBehelfewurdenK .250. 000-¬
eingestellt .So manchekleine Werkstätte wird inder
Zukunft mit modernen elekrischen Apparatenaus¬
gestattet werden können und ist daher in derLage
billiger zu arbeiten ,und der Großindustrieeher
Stand zu halten .Ich mußhier SeinerExzellenz
auch dafür danken ,daß er fürein

deutschesStudentenheim
GrundstückeaufdemehemaligenSchmelzerFried¬
hofe zur Verfügunggestellt hat ,damitderdeutsche
Student nicht gezwungenist ,in fremdenLanden

Herberge zu suchen ,sondern auf seßhaftem Boden .
( Beifall . )Ich glaube ,daß die jährliche Subventior
von K .5000 • —dankenswert anzuerkennen ist und
ich glaube ,daßwir uns immerals Deutschefühlen
und erst recht in diesen schweren Tagen ,welchewir

durchzumachenhaben ,fühlenmüssen.(Beifall. )EinKapitel,wojedestaatlicheFürsorgemangelt,
sinddie
SchulenfürdieschwachsinnigenKinder.

Dasist die edelsteAufgabe ,welchewirunsvor¬
stellen können .Ich will hier nicht jeneAussprüche

tun ,welche das Kind seinerzeit im kindlichen Un¬
verstand gemacht hat ,indem es sich überschwach¬

sinnige Kinder lustig machte .Die GemeindeWien
hat sich vereint mit dem Landtage zur Aufgabe
gestellt ,helfendeinzugreifen ,dasauchdieschwach
sinnigen Kindernützliche Mitglieder derGesellschaft

werden können ,und hat K .100 . 000 • —Subvention
für diesen Zweckbewilligt .Als im Jahre 1898die
christlichsoziale Partei die Herrschaft antrat ,waren

K .81 . 244 • —präliminiert ,im Jahre 1914wurden
K .300 . 000 • —für diesen Zweckaufgewendet .

Wirhabenauchnichtder
Landwirtschaft

vergessen ,sondernihreineregePflegeundFörderung
angedeihen lassen .Es wurden Subventionen für
Weinbauzwecke ,für Rinder =und Schweine¬

ucht usw .gegeben .Gerne haben wir als Groß¬
tädter alle Opferfür die ländlicheBevölkerung

gebracht ,wir erwarten aber auch in diesen harten
Tagen ,daß sich die ländliche Bevölkerungihrer

Aufgabe gegenüber der städtischen Bevölkerungbewußt
ist .( Laute Zustimmung . )Wir Städter bilden die
Steuerkraft des Reiches und verlangen dasgleiche
Entgegenkommen ,welches wir der ländlichen Be¬
völkerungentgegengebrachthabenundimmerentgegen¬
bringen werden ,wennsie es redlichvergelten .

Der Krankenpflege
habenwirunserregesAugenmerkzugewendet.Als
wirdie Herrschaftantraten ,betrugendieKosten
hiefür K .350. 000 ——,imJahre 1914aber

9 MillionenKronen .
Esist zwarrichtig ,daßdieKrankenverpflegs¬
gebühren gestiegen sind von 2·2 auf 3·6Millionen
Kronen .Es ist dies eine schwere Belastung ,aber

was auf diesem Gebiete geschieht ,kann manruhia
verantworten ,weil der arme KrankedenAnspruch
daraufhat ,daßer geheiltwird .(LebhafterBeifall . )
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VonausschlaggebenderBedeutungwarunsere
Tätigkeitaufdem

GebietedesSchulwesens .
AufgabedesLandesundderStadtist es ,denen,
die sich der Erziehungder Jugendopfern ,entgegen¬
zukommenImJahre 1910wurdenfürSchul¬

zweckeK .10,749 . 000• —ausgegeben ,imJahre1914
K .14,058 . 000• —.EinSchulkindkostet demLande
K .56·51 .Die

RegulierungderLehrergehalte
konntewegenderunglückseligenVerhältnissenicht
durchgeführtwerden .DieLehrerwerdenenttäuscht
gewesensein ,aber die Umständewarenebendarnach
angetan ,daß sowohl Stadt wie Land nicht in die
Lage kamen ,ihrer Verpflichtung sonachzukommen
wie sie es gerne getan hätten .So müssen auchdie

Lehrer ihr Kriegsopfer bringen .Hoffen wir zuGott ,
daß bessere Tage kommenund unser Beschlußim
Landtagein die Wirklichkeit übersetzt wird .Der
Landtagwarauchbedacht ,der

Kunst und demKunstgewerbe
helfendbeizuspringen.DasKunstgewerbebedarf
gerade jetzt im Kriege der weitestgehendenFörderung
Da war es wieder unser Bürgermeister ,welcher

vereint mit der Handels =und Gewerbekammerund
demLandtage helfend eingegriffen und eineHilfs¬
aktion eingeleitet hat .Die Ansuchen umUnter¬
stützungen seitens der Künstler sind nicht gering .
Demgewerblichen Kreditvereine der Zentralspar¬
kassehabenwir denBetragfür die Darlehenan
Gewerbetreibendeum1 Million erhöht .Wirhaben
uns auch die Fürsorge umpostenloseAngestellte
angelegensein lassenund3000Handelsangestellte
miteinemBetragevonK .350. 000• —unterstützt.

Eine sehr wichtige Angelegenheit sind die
Heereslieferungen .

Wennheutein dieserBeziehungvoneinerSeite
mit großerStrengevorgegangenwird ,sobegrüßen
wires mitgroßerFreude .DieHeereslieferungen
werdenaus den Geldern der Allgemeinheitgezahlt

und die Bevölkerung hat ein heiliges Recht zuver¬
langen ,daß es verhindert wird ,daß Einzelnesich
bereichern.(StürmischerBeifall . )AufdemGebietedes

Genossenschaftswesens
wurdendemGewerbestande6 MillionenzurVer¬
fügung gestellt und den Gewerbetreibenden die
Möglichkeitgeboten ,sich umLieferungenzubewerben .
Zur Ehre des Gewerbesmußgesagt werden ,daß
an allen Ablieferungen des Gewerbestandeskein
Anstanderhobenwurde .(Beifall . )Ichmußauchder

LeipzigerMesse
gedenken,beiderdurchdieUnterstützungderLandes¬
gewerbeförderung Wiener Gewerbetreibendeeinen
Umsatz von 1 Million Kronen erzielt haben .Das
ist auchein Beweisder reellen undsolidenArbeit
unseresGewerbestandes .(Beifall . )IchgebedersicherenErwartungAusdruck,

daß es uns gegönnt sein wird ,einen siegreichen
Friedenzuschließen .(Beifall . )WirMandatare
versprechen Ihnen ,im Sinne desdeutsch -christlichen

Volkes weiterzuwirken .MancherHemmschuhwird
uns nicht mehr angelegt sein .Vieles habenwir
Ihnenzu sagenundvieles habenSie vonunszu
hören .Es wird der Tagkommen ,wowir einoffenes
Wort an die Wählerschaft richten können .Wir
habendasunsübertrageneMandattreuausgeübt
und wir werdentreu an der Seite unseresBürger¬
meistersstehenundweiterarbeiten .( LauterBeifall . )
Wir werden aber auch ,wenn es notwendig ist ,mit
ihmfallen undbeweisen ,daß wir keineswegsgewillt
sind ,unserenhochverehrtenHerrnBürgermeisterim
Stiche zu lassen .( StürmischerBeifall . )

EineVertrauenskundgebung .
HerrMandlbeantragtehierauffolgende,

unter lautem Beisalle einstimmigangenommene
Entschließung :„ DieheuteimSaale„ zumgrünenTor “ver¬

sammelten Wähler des 8 .Bezirkes sprechenden
LandtagsabgeordnetenVizebürgermeisterJosefRain
für die erfolgreiche Vertretung der Interessen aller
BevölkerungsschichtendenbestenDankausund

versichernihn desvollstenVertrauens.DiesesVertrauenglaubtdie Versammlungam
bestendadurchzumAusdruckezu bringen ,daßsie

anihrenbisherigenVertreterdieBitterichtet ,sich
neuerdings umdas Mandatzu bewerbenundihm
gleichzeitig das Versprechengibt ,mit ganzerKraft
für seine Wiederwahlbesorgtzusein .MitbrausendemBeifall begrüßtbestiegnun¬

mehr Bürgermeister Dr .Richard Weiskirchner
die Rednertribüne .Der Bürgermeister führte aus :

Als ich die Rednertribüne betrat ,fielen mir
die Worte eines deutschen Dichters ein :Schwerist
die Zeit und gewaltig ,wehewennwirgewachsen
nicht sind ,wie sollten den Riesenkampf wirbestehen
Warum fielen mir diese Worte ein ?Gewiß ist die

Zeit die schwersteund gewaltigste ,die jeMenschen
geschaut underlebt habenund einRiesenkampf
lodert über die Erde .Mir fielen aber dieseWorte
ein ,weil mich der Blick über diese glänzende
Versammlungbelehrte ,daß ich hier in derJosef¬
stadt viele Hunderte von Freunden undMitarbeitern
habe und weil wir den Kampfin Wiengewachsen
sein werden ,wennganz Wienhinter seinemBürger¬

meister steht und alle im solidarischen Bande
zusammenarbeiten .

GegengewissenloseVerleumder.
EswirdderGemeindewahrlichnichtleicht

gemacht ,ihre Pflichtzuerfüllen .Ichweißvon
vielen Gerüchten ,die sich mit meiner Person
beschäftigen .So soll ich vor kurzer Zeit meine
Tochter ausgeheiratet und ihr als Aussteuer
15SäckeMehlmitgegebenhaben .( LebhafteHeiter¬
keit . )MeineTöchtersindschonseit längererZeit
verheiratet ,sie haben ihre bescheidene Aussteuer
erhalten ,aber einen solchen Schatz ,wie 15Säcke
Mehl ,besitzeichnicht .

Gerüchtegibtes ja jetzt übergenug ,auchüberdie
Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen ,die aber

Gott sei Danknicht wahr sind .Die Leutesind
eben aufgeregt und es grassiert diesogenannte
Kriegspsychose .Ich aber möchtebitten ,daß sie mich
wenigstens verschonen .Die Gemeindehat alles
getan ,was möglich war ,und zwar bereits zueiner
Zeit als noch alles glaubte ,daß der Kriegnicht
länger als höchstensdrei Monatedauernkönne .Nun
stehenwir imneuntenMonateundes ist nochimmer
keinEndeabzusehen.NachdemderBürgermeisterdenVizebürger¬
meistern ,sämtlichen Mandatarenunddenstädtischen
Beamtenfür ihr hervorragendes Wirkengedankt
hatte ,bespracherdie

FragederBrotkarten ,
anerkanntevorallem ,daßdieLehrerundLehre¬
rinnen ihre schwere Aufgabeglänzend erfüllen und

auch die Bevölkerung mit Verständnis undGeduld
dieser unbequemen Sache gegenüberstehe .Wohl
fürchte man ,daß jetzt wieder gehamstert werde ,es

wäre aber unverantwortlich ,wenn angesichts der
Knappheitder Vorräteselbst geringe Mengenvon

Mehloder Brot verderbenwürden .MitderBrotkartewerdees auchinsoferne
seine Schwierigkeiten haben ,als einige tausend

Personen polizeilich nicht gemeldet sind .DieseLeute
sind zwar zumeist polizeischeu ,aber Brot wollen
sie doch haben .Er wünscheder Polizei für die
nächsteZeit guteUnterhaltung ;vielleicht werdenbei
dieser GelegenheitauchIndividuengefunden ,die
die Polizei schon längere Zeitsucht .

DerempfindlicheGrafTisza.
UntergroßerAufmerksamkeitderVersammlung

erwähntederBürgermeistersodannderMitteilungen,
welche der ungarische Ministerpräsident GrafTisza

im Nationalkasino vor einigen Tagen gemachthat .
Der Bürgermeister stellte fest ,daß es ihm nieein¬
gefallensei ,in diesenschwerenZeitenderungarischen
Reichshälfte irgendwie nahezutreten .Sowie nunin
PrzemyslHonvedundWienerzusammenheldenhaft
die größten Entbehrungen ertragen haben undwie
gewißin der BelagertenFestungder Honvedmit

demWienersein letztes geteilt habenwerde ,so
müsse es wohl auch zwischen den beiden Reichs¬
hälften sein .Daaber Ungarnauch in derFriedens¬
zeit seine Vorrätean Oesterreichundinsbesondere
an Wienabgibt ,so ist ja kein Grundzuzweifeln

daß auch in diesen schweren Zeiten Ungarnseinen
UeberflußanBrotfruchtanOesterreichabgeben

werde .DankbarnehmeRednerin dieserBeziehung
die Erklärung des Grafen Tisza entgegen ,es
möge aber der ungarische Ministerpräsident verzeihen ,
wenn der Bürgermeister schon von einer gewissen
Ungeduld erfüllt sei ,denn von den ungarischen
Lieferungen werde zwar schon längere Zeit gesprochen ,
eingelangt sei aber bisher nichts .Was das Anbot
von K .46 • —per Meterzentner Mais aus Ungarn
anbelangt ,so sei dieses nicht von irgend einem

preistreibenden Agentenerfolgt ,sonderndieses
Anbotsei der GemeindeWienvonderoffiziellen

Kriegsgetreideverkehrsanstalt gemachtwordenund
beziehe sich eben auf ungarischenMais .GrafTisza
könne auch überzeugt sein ,daß die Wiener imBrot¬

genussewährenddieser Tagenicht verwöhntsind
und daß wir gerne auch mit min erwertigen Mehlen
vorlieb nehmen ,während nach Erzählungen von
Reisendenin ungarischenStädtennochsehrschönes
weißesGebäckfeilgebotenwerde.

Kriegsfürsorge .
DiesergigantischeKrieghabeimInnerndesReicheseineschöneErscheinunggezeitigt :diereinste

Betätigung der Nächstenliebe .Redner verweist nur
auf die Zentralstelle im Rathause und dankedem
Mittelstande für seinen in so großartiger Weise
betätigten Opfersinn .Insbesondere müsse er der

Baronin Bienerth danken ,welche ihm heute neuer
lich K .200 . 000 • —übergeben habe .Mitinsgesamt
K .1,400 . 000 —stelle sich die Aktiondesschwarz
gelben Kreuzes als eine der größten privaten
Sammlungendar .Bezüglichder

Flüchtliuge
stellteer fest ,daßdieausihrerAnwesenheituns
erwachsenden Kosten der Staat trage .DieGemeinde

bestreite die Auslagen nur vorschußweise .Uebrigens
sei seit Dezember der Zuzug gesperrt .
(LebhafterBeifall . )erwichtigstenFragenseidiederEine

Invalidenversorgung .
dasVater¬DieKrieger ,diefür

land geblutet haben und Krüppel
geworden sind ,müssen so versorgt

werden ,daß sie leben können .Redner
habe wenigstens erreicht ,daß ihren Frauenund

Kindernauch weiterhin die Unterhaltsbeiträgeaus¬
bezahlt werden .Dieselben seien zwar imAugust

eine ganz schöne Beihilfe gewesen ,aber heutegenügen
sie mit Rücksichtauf die ungeheureTeuerungnicht
mehr .Dazu kommenoch ,daß die Frauen jetzt einen
Kostgänger mehr haben ,den invaliden Mannund

ihnen die Invalidenpension vomUnterhaltsbeiträge
abgezogen werde .( Zwischenrufe . )Es sei wohl
Ehrenpflicht ,daß die Helden ,die für
das Reich ihr Blut vergossen haben ,

erlande geehrt werden .auch vom2
DieEhrungderToten .

DieGemeindeWienwerdedenTapferen ,die
im Kampfe ihr Leben lassen mußten ,auf dem
Zentralfriedhofe ,auf welchemsich leider dieHelden¬
gräbermehren ,ein würdigesDenkmalerrichten .Ebensowerdenim Arkadenhofedes Rathausesdie
Namenjener Wiener Helden verewigt werden ,die
für dasVaterlandgefallensind .Rednerhabeaber
noch den Plan ,für jeden gefallenen Wienereine
deutsche Eiche zu pflanzen ,zumZeichen ,daßWien

nicht nur bereit war ,durchzuhalten ,sondernauch
dasAndenkenseinerin blutigerSchlachtgefallenen
Söhne festzuhalten für ewige Zeiten .In Wiensollen
Eichenstehen ,die an Heldenerinnern .( Tosender ,
nichtendenwollenderBeifallundHochrufe . )

Der Dankan denBürgermeister .
AlsderBürgermeisterschloß ,wurdeüber

Antrag des Notars Dr .Smeschkallunter
neuerlichen stürmischen Zustimmungskundgebungen

folgende
Entschließung

einstimmigangenommen:„ DieheuteimSaale„ zumgrünenTor “statt¬
findendegroßeVersammlungdesDeutschenBezirks¬
wahlvereines Josefstadt nimmt den Bericht Seiner
Exzellenzdes HerrnBürgermeistersüber dieTätig¬
keit der Wiener Gemeindeverwaltungwährenddes
Krieges mit dem Ausdrucke des besten Dankeszur
Kenntnis .Die Versammlungersieht ausdiesem

Berichte ,in welchnimmermüder ,rastloserundauf¬
reibender Arbeit WiensBürgermeister bestrebt ist ,

die Bevölkerung der Stadt vor dem Ungemachedes
chwerenKrieges ,den ruchlose Mörderhändeüber

unserVaterlandheraufbeschworenhaben ,zubeschützen
und zu bewahren .Angesichts dieser alle Zweige

der Gemeindeverwaltung umfassendenaußerordent¬
lichen Fürsorge für alle Schichten derBevölkerung

beschließt die Versammlung ,Seiner Exzellenz
Dr .Richard Weiskirchner derunwandelbaren
Treue und Ergebenheit zu versichern und ihmfür

seine rastlosen Bemühungen den herzlichsten Dank
der christlichen Bevölkerungdes 8 .WienerGemeinde¬
bezirkesauszusprechen . “

Nachdemnoch Herr Tippow von der Mieter¬
organisation den Bürgermeister in überaus an¬

erkennenden Worten den Dankfür seine Fürsorge
und für sein freies Wort zum Ausdruckegebracht
hatte ,schloß ObmannVizebürgermeister Rainmit
einigenherzlichenDankeswortendie glänzendbesuchte
underhebendverlaufeneVersammlung.

Der DankdesBürgermeisters .
undBrotkartenausgabe ,dieindenDieMehl¬

letzten drei Tagendurchgeführt wurde ,ist klaglos
verlaufen ,von keinemBezirk ist irgendeinerheblicher
Anstand bei der Verteilung der Kartengemeldet

worden .Es ist dies ein Erfolg ,der unter Berück¬
sichtigung des Umstandes ,daß eben die ganze
Bevölkerungan diesem Unternehmenbeteiligt ist
und jede einzelne Hauswirtschaft das unmittelbarste
Interesse an der Verbrauchsregelungbesitzt ,gewiß
sehrhocheinzuschätzenist .

DankgebührtvorallemdemOber=Magistrats¬
rate Dr .August Mayr und denMagistrats¬
referenten Magistratsrat Dr .Jamöck ,dem ich die

Durchführungder Mehl =undBrotkartenausgabe
anvertraut habe ,und welcher mit einem Stabe von
Beamten voll Eifer und Verständnis seine Auf¬
gabe löste und alle Schwierigkeiten glück ichzu
überwindenwußte .

EinhervorragendesVerdienstumdieDurch¬
führung dieser umfangreichen Arbeiten erwarbensich
auch die Herren k .k .Bezirksschulinspektoren ,die

durch ihre organisatorische und instruierende Tätig¬
keit in den KommissionenzumGelingenwesentlich

beitrugen.
ensiebeidenSchulleitungenundHiebeifan

Lehrpersonen das vollste Verständnis für die
Wichtigkeitder gestellten AufgabeunddiesemVer¬

ständnis sowie dem Taktgefühle der in den Kom¬
missionentätigen Lehrer undLehrerinnenist eszu
danken ,daß sich der Verkehrmit demPublikum
glatt abwickelte und das Verteilungsgeschäftmit

funktioierte .Kartentadellosden
Nichtminderaber ist der Erfolgzudanken

der vorbereitendenAufklärungdes Publikumsdurch
die Presse .Die Presse hat in diesen TagenGroßes
geleistet ,ihre Mitwirkungzur Verbreitung desVer¬
ständnissesfür die bevorstehendeVerbrauchsregelung

von Brot und Mehlbedeutet einevaterländische
Tat .Ich dankeallen ,die sich der Müheunterzogen
haben ,volkstümliche Artikel zurBrotkartenverteilung
zu veröffentlichen ,ich danke der Presse für diese
Aufklärungsarbeit ,die auf fruchtbaren Bodenfiel .

Aberauch das ist in unserer ernsten Zeiter¬
hebendund erquickend ,daß die ganzeBevölkerung
mitwirkt an unserem wirtschaftlichen Abwehrkampfe
und daher auch der nun durchgeführten Aktion ,mit
welcherwährendder Kriegszeit der Bedarf anBrot
und Mehl gesichert werden soll ,volles Verständnis
entgegenbrachte .Jeder hat gerne eine Einschränkung
auf sich genommen,jeder fügt sich gerneindie
neue Lage ,die ihm manche Mühe und Unbequem¬
lichkeit schafft .So gebührt denn der ganzenBevöl¬
kerung der Dank für ihre besonnene Haltung ,die
der großen Zeit würdig ist ,in welcher wir leben .

Wir dürfen mit gerechter Zuversicht hoffen ,daßein
Volk mit solchem Ernste und solchemSelbstbewußt¬
sein in der schwerstenZeitdurchhält .

DerBürgermeister :
Dr .RichardWeiskirchner .

Wien ,am10 .April1915.

Bezirksnachrichten .
Auf demFelde der Ehregefallen .

HerberSchmerzist überdieFamilieunseres
BezirksvorsteherstellvertretersVieröcklherein¬
gebrochen.Ostersonntagist RudolfVieröckljun .
seinenschwerenVerletzungen,die er imheldenhaften

Kampfefür sein Vaterland erlitten hat ,erlegen
Freiwilligist der erst 22JahrealteSohn

unseres Bezirksvorsteherstellvertreters ausgezogenzum
Kampfe gegen die übermütigen Feinde .Er ,der

das Recht hatte ,die Offiziersausbildunggenießen
zu können ,brannte vor Ungeduld ,denfrechen
Räubern unseres Friedens mit der Waffe in der
Hand entgegenzutreten .Seinem Wunsche wurde

Rechnung getragen und als einfacher Landsturm¬
mannzog er freudig ins Feld .VondemStreben
geleitet sich eine Auszeichnungzu holen ,stürmte
der junge Held in ungezählten Gefechtenimmer
in denvorderstenReihen.

RudolfVieröckljun.
Am16 .Februarerboter sichabermalsfrei¬

willigzurDurchführungeinerbesondersschwierigen
Aufgabe .Er wollte in einem derschwierigsten ,
vereisten und verschneiten Gelände die Stellung des
Feindes erkundigen .Mit wenigen Getreuenmachte

er sich auf den Wegund sah sich alsbald einer
starken ,russischen Abteilung gegenüber ,diesofort

ein heftiges Feuer eröffnete .Rudolf Vieröckl
erhielt einen Schuß in den Oberschenkel ,der den
Knochenzersplitterte .Stundenlang konnte manden
Schwerverwundetengar keine Hilfe bringen ,dadie
Russenunausgesetzt das Feuer unterhielten .Nur

mit Todesverachtung gelang es der Sanitätsmann¬
schaft endlich Vieröckl aus seiner schrecklichen

Lage zu befreien .Er wurde in ein Feldspital
gebracht ,doch zeigte es sich bald ,daß dieKnochen¬
zersplitterung die Vornahmeeiner größerenOperation

nötig machte .Im Militärspitale zuGroßwardein
ließ mandenjungenHeldendie sorgsamstePflege

angedeihen und schon hatte es den Anschein als
würdees der Kunst der Aerzte gelingen ,denFuß

zu erhalten .Da trat Wundbrand ein unddie
Aerzte mußtensich rasch entschli ßen ,das Beinzu

amputieren .AmOstersamstag wurde die Operation
vorgenommen ,die jedoch der durch denBlutverlust
arggeschwächteKörpernichtmehraushielt .Oster¬

sonntag ,morgens um halb 6 Uhr ,schlummerte der
wackere ,heldenmütigeKämpferinfolgeHerzschwäche
in die Weltdes ewigenFriedenshinüber .

Die Leiche wurde nach Wien geführt undam
letzten Freitag in der WienerHeldengruftbeigesetzt .
Unübersehbar war die Anzahl derjenigen ,die
gekommenwarn ,umdenbravenLandstürmerdie

letzte Ehrezuerweisen.Unterihnenbemerkteman:Vizebürgermeister
Josef Rain ,die GemeinderäteRotterund

Dr .Klotzberg ,Bezirksvorsteher JohannBerg¬
auer mit zahlreichen Bezirksräten ,eineAbord¬
nung der Beamtenschaft der Depositenbank ,dessen

BeamtenkörperderGefalleneangehörte ,Vertretungen
der Wiener und Klosterneuburger Fleischhauer¬
genossenschaft,derVieh =undFleischkasse ,desReichs¬

verbandesund desniederösterreichischenLandes¬
verbandes der fleischverarbeitenden Gewerbe ,der
Fachschule der Fleischhauer und Fleischselcher ,der
Eisfabrik der Approvisionierungsgewerbe ,derMar¬
garinekompagnie ,die gesamte Vorstehung undder

Beamtenkörperder Fleischselchergenossenschaftund
zahlreiche Bürgerunseres Bezirkes .Eine FüllevonKranzspendenwurdenamGrabeniedergelegt .

MögederwackereKämpferfürOesterreichs
EhreundAnsehenin Friedenruhenunddieschwer
geprüften Eltern reichen Trostfinden .

Diplomüberreichung.
AmDonnerstag ,den8 .d .M .überreichte

Bürgermeister Dr .Weiskirchner in seinem
Empfangssalon an die Armenräte unseres Bezirkes
Ferdinand Happak ,Franz Komon ,Anton

Reiter ,Anton Schütz und Josef Spitaler
das ihnen über Antrag des Vizebürgermeisters
Josef Rain vom Stadtrate verliehene Diplom für
die mehr als 10jährige ,verdienstliche Mandats¬
ausübung .ZudieserFeierhattensicheingefunden:
Vizebürgermeister Rain ,Stadtrat Schwer ,
Gemeinderat Rotter ,Bezirksvorsteher Bergauer ,

Magistratsdirektor Dr .Nüchtern ,Obermagistrats
rat Dr .Dont ,Präsidialvorstand Magistratsrat
Formanek und Magistratsrat Dr .Winkler .
In seiner an die Ausgezeichnetengerichteten An¬
sprache sagte der Bürgermeister :„ Ich bin mir
bewußt ,wie schwer das Amt eines Armenrates ist ;

ich habe ja selbst viele Jahre die Abteilung für
das Armenwesen geleitet .Ich kann nur das eine
sagen ,wir haben in Wien das Armenwesenin
einer Weise ausgestaltet ,daß wir ruhig jeden
Vergleichmit anderenStädten aushaltenkönnen.
Wirkonntendies tun ,weil wir so vieletüchtige
Männer an unserer Seite haben .DemDankefür

ihre Tätigkeit füge ich die Bitte bei :Halten Sie
aus ,ermüden Sie nicht ,erlahmen Sie nicht und
bleiben Sie treu an der Seite Ihres Bürgermeisters ! “
Namensder Bezirksvertretung Josefstadt beglück¬

wünschte sodann Bezirksvorsteher Josef Bergauer
die Ausgezeichneten .Er gedachte in anerkennenden
Worten des unermüdlichen Wirkens der Armenräte

und gab der Hoffnung Ausdruck ,daßdieselben
noch viele Jahre ihre ganze Kraft in denDienst
derGemeindestellenwerden .

Nachdemnochdie Ausgezeichnetenanden
BürgermeisterherzlicheDankesworterichteten ,fand

die schöneFeierihrEnde.

AusdemStadtrate .
In der am8 d .M.unterdemVorsitzedes

VizebürgermeistersJosefRainabgehaltenenSitzung
wurde nach einem Berichte des Stadtrates Hans
Arnold Schwer der Wahl des Armenrates Karl
Priborsky zum Obmanne und des Armenrates
Josef Kugler zumObmannstellvertreter der
II .Sektiondes ArmeninstitutesJosefstadt diestadt¬

rätliche Genehmigungerteilt .

Für das „ RoteKreuz“.
AufblutigenSchlachtfeldernkämpfenOester¬

reichs Heldensöhnefür die Ehre ,das Ansehenund
die MachtstellungunseresVaterlandes .

Tapferundmutigstreitensie gegenübermächtige
Feinde .In atemloser Spannungerwarten wirzu

Hause Gebliebenen die Nachrichten von denKriegs¬
schauplätzenundfreuen uns der herrlichenErfolge

unserer todesmutigen ,im Felde stehenden Brüder .
Wenige sind es ,die in solchen Augenblicken der
ungeheurenOpfergedenken ,die gebrachtwerden

müssen ,umdiese Erfolge zuerringen .
DieTodesverachtung ,mitwelcherOesterreichs

braveTruppenunsereheimatlicheScholleverteidigen ,
sie legt uns eine große ,eine heilige Pflicht auf .Es
ist die Pflicht ,liebreich für jene zu sorgen ,dieim

heißen Ringen der Schlacht Verwundungenerleiden
oder aber infolge der Strapazen dieses Krieges
erkranken .Dieser Pflicht darf sich niemandentziehen .
Ob arm oder reich ,jeder soll nach seinen Kräften

beitragen zur Heilung und Linderung der Wunden
undKrankheitenunsererbravenKrieger .
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Etmau .
BürgermeisterDr .WeiskirchnerüberkommunaleFragen
In einer Versammlungbeim GrünenTor in der Josefstadt hielt
FürgermeisterDr .WeiskirchnergesterneineRedeüberkommu¬
nalsFragen ,in welcherer ausführte :Alsich dieRedner¬
tribünebetrat ,fielen mirdie WorteeinesGeutschenDichtere
ein :SchweristdieZeitundgewaltig,wehewennwirgewachsen
nichtsind ,wiesolltendenRiesenkampfwirbestehen .Warum
fielenmirdieseWorteein?GewißintdieZeitdieschwerste
undgewaltigste ,die je Menschengeschautunderlebt habenund
einRiesenkampflohdertüberdieErde .Mirfielenaberdiese
Werteein ,weilmichderBlicküberdieseglänzendeVer¬
sammlungbelehrte,daßichhierFreundeundMitarbeiterhabe,
undweilwirdemKampfein Wiengewachsenseinwesden,wenn
ngunzWienhinterseinemBürgermeisterstehtundalletim
solilarischenBande.zusammenarbeiten

EswirdderGemeindewahrlichnichtleichtgemacht,ihre
Pflichtzuerfüllen .IchweißvonvielenGerüchten ,diesich
at meinerPersonbeschäftigen.SosolliglvorkurzerZeit
meineTochterausgeheiratstundihr als Aussteuer15Säcke

sgegebenhaben(lebharteHeiterkeit)MeinsTöchter
indschonseit längererZeitverheiratet ,sie habenihrebe¬

scheideneAussteuererhalten ,abereinensolchenSchatz ,wie
15SäckeMehlbesitzeichnicht(WaitersgofichdenJuder
ichweißnichtwievielWaggonsMerffürihreOsterbotevers
schaffthaben.DiemesGarchthatmichwirklichempört,und
wennichdensche,dereserfundenhat ,soschlepneich

erüchte gihtesja jetzt übergench
überdieFreignisseaufdenKriegsschauplätzan-dieaberGott
seiDanknichtwahrsind .DieLeutemirdebenaufgeregt,und
eegrassiertdiesogenannteKpgögspsyehose )Ichabermöchte
bitten ,daßsie michwenigstensverschonen .DieGemeindehat
alles getanwasmöglichwarundzwarbereitszueinerZeit ,als
nochallesglaubte,daßderKriegnichtlängeralshöchetens
dmeiMonatedauernkönneNunstehen wir im neuntenMonateund
as ist nochimmerkeinEndeabzusehen

NachdemderBürgermeisterdenVizebürgermeistern,
sämtlichenMandatarenunddenstädtischenBeamtenfürIhr
hervorragendesWirkengedankt hatte ,besprach er dieFrage
der Brotkarten ,anerkanntevor allem ,daß die Lehrerund
Lehrerinnenihre schwereAufgabeglänzenderfüllen undauch
die BevölkerungmitVerständnisundCedulddieserunbequemen

jetztSache gegenüberstehe .Wchlfürchte man ,daßwieder
gehamstertwerde,eswäreaberunverantwortlich,wennange¬

derKnappheitderVorxsteselbstgeringeMengenvon

MehladerBrotverderbenwürden.
MitderBrotkartewerdeesauchinsoferneseineSchwierigkei¬
ten haben ,als einige tausend Personenpolizeilich nicht
gemeldetsind .DieseLeutesind zwarzumeistpolizeischeuaber
BrotwollenSiedochhaben.ErwünschederPolizeifürdie
nächsteZeitguteUnterhaltung;vielleichtwerdenbeidieser
GelegenheitauchIndividuengefundendiediePolizeischon
seit längererZeitsucht.

Unter greßer Aufmerksamkeitder Versammlungerwähnteder
BürgermeistersodannderMitteilungen,welchederungarische
MinisterpräeidentGrafWiszaimHatignalkasinovor einigenTagen
gemachthar .DerBürgermeisterstelltefest ,daßesihmnieein¬
gefallenserindiesenschwerenZeibenderungarischenReichs¬
hälftethrirgendwienahezutreten .SowieimPrzemyslHonved
undWienerzusammenheldenhaftdiegrößtenEntbehrungenertragen
habenundwiegewißin der belagertenFestungder Honved -mitdem
Wienersein letztes geteilt habenwerde ,so müssees wohlauch
zwischendenbeidenRsichshälftensein.DaaberUngarnauchinder
FriedenmeitseinelerrateanOesterheichundinsbesonderean
Wienabgibt ,soist ja keinGrundzuzweifeln,daßauchindiesen
schweren Zeiten Ungarn seinen Ueberfluß an Brotfrucht anOester =¬

reichsugeienwerteBanibarnehnedherindieterBeziehangdie
ErklärungendesGrafenTiszaentgegen,esmögeaberderungari¬
sche Ministerpräsident verzeihen ,wenn der Bürgermeister schon

voneinergewissenUngedulderfülltsei ,dennvondenungarischen
LieferuugenwerdezwarschonlängereZeitgeerrochen,eingelangt
sei aberbishernichts .WasdasAnbatvon46KperMeterzentner
MaisausUngarnanbelangt ,soseizdiesesnichtvonirgendeinem

preistreibenden Agentenerfolgt ,sondern dieses Anbotsei der
GemeindeWienvonder offiziellenKniegsgetreideverkehrsanstalt
gemachtwordenundbeziehesichebenaufungarischenMais.Graf
TiszakönneauchüherzeugtseindaßdieWienerimBrotgenusse
währenddieserTagenicht verwönntsindunddaßwirgerneauch
mit minderwertigenMehlenworliebnehmen ,währendnachFrzählun¬
genvonReisendenin ungarischenStädtennochsehrschönes
weissesGebäckfeilgebotenwerdeDesergigantischeKrieghabe
im Innern des Reiches eine Erscheinung gezeitigt ,die reinste
BetätigungderNächstenliebe,RednerverweisenuraufdieZan¬
tralstelle imRathauseunddenkedemMittelstandefür seinenin

so großartiger Weisebetätigten Opfersinn .Insbesonderemüsse
Bienerther der Baronin/danken ,welcheihmheute neuerlich 200 . 000K

übergeenhabe .Mitinsgesamt1400000KstellesichdieAktion
desøechwarz-gelbenKreuzesale einedergrößtenprivatenSammlun

gen dar .Bezüglichder Flüchtlinge stellte er fest ,daß dieaus
nRostenderStaattrags .DiehrerAnwesenneites

SchußweigeUebrigeneseiGemeineebestrei

seit DezemberderZuzuggesperrt(LebhafterBeifall).
EinederwichtigsstenFragenseidiederInvalidenversorgung

eDie
Krieger ,diefürdasVaterlandgeblutethabenundKrümppel
Krüppelgewordensind,müssenso versorgtwerden ,daßsieleben
können .Redner habe erreicht ,daß ihren Frauen und
KindernauchweiterhindieUnterhaltsbeiträgeausbezahltwerden.
Dieselbenseien zwarimAugusteine ganzschöneBeihilfegewesen,
aberheutegenügensie mitRücksichtaufdie ungeheureTeuerung
nicht mehr .Dazu kommenoch ,daß die Frauen jetzte einen Kost¬
gängermehrhaben ,deninvalidenMannundihnendieInvaliden-¬
FesnionvomUnterhaltsbeitragabgezogenwerde .(Zwischenrufe)
Essei wohlEhrenpflicht ,daßdie Helden ,die für dasReichihr
Blutvergossenhaben ,auchvomVaterlandegeehrtwerden.

DieGemeindeWienwerdendenTapferen ,die imKampfeihr
Lebenlassenmußten,aufdemZentralfriedhofe,
auf welchemsich leider die Heldengräbermehren ,einwürdiges
Denkmalerrichten .EbensewerdenimArkadenhofedesRathauses
die NamenjenerWienerHelgenverewigtwerden ,die fürdas
Vaterlandgefallen .sind .RednerhabeabernochdenPlan ,für
jedengefallenenWienereinedeutscheEichezupflanzen ,zum
Zeichen,daßWiennichtnurbereitwar,durchzuhalten,sondern
auch das Andenkenseiner inblutiger Schlacht gefallenenSöhne

zu halten

fest für ewigeZeiten .In WiensollenEichenstehen ,die
anHeldenerinnern.(TosenderBeifall.)

DieBretkarteInBeantwortungzahlreicherAnfragen,dieim
Rathauseeingelangtsind ,wirddaraufaufmerksamgemacht,daßin
dieHauslisten,welchevonnunanzumBezugederMehl-und
Brotkarteneingeführtwerden,nurdieNamenderWohnngeinhaber
unddieTürnummerneinzusetzensindWenneineWohnungleer
oderdie Parteiverreistist ,so ist in diebetreffende
Rubrik,leer"bezw.„abwesend"zuschreiben.

VomVorstandder SuppenundTee- Anstaltwird
mitgeteilt ,daßinden1SSuppen-undTeeAnstalten,diesich
im . , . , . ,. , 10 .14 ,16 .17 . ,19. ,Mn
20 ,und21 .Bezirkbefinden ,bis auf weiteres Brotverabreicht
wird .DerBetriebbleibtimganzenUmfangeaufrecht.

Frauenhilfsaktion .In derLeipzigerIllustriertenZeitungvom
9Aprilist eingroßerArtikelüberdieWienerFrauenhilfsaktion
imKriegeerschienen .

AusdemRathause .DerStadtrathält in der kommendenWocheam
Donnerstagvor-undnachmittagundFreitagvormittagSitzungenab.
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(NeunteFolge.)
es Krieges *

DerabgelaufeneMonatMärzhatunsherbesLeidgebracht:Dieuneinnehmbare
FestungPrzemyslmußtenachfünfmonatigerBelagerungvondereigenenBesatzungzerstört
undals TrümmerhaufendenRussenübergebenwerden ,weildieLebensmittelvorräte
ausgegangenwaren.Wiedasgekommenist ,wirdspätereinmalklargestelltwerden;jetzt
schmerztunsnur ,daßso viele tapfereMänner ,darunterzahlreicheWiener ,anderVer¬
teidigungdesVaterlandesnichtmehrteilnehmenkönnen.

MitPrzemyslgingübrigensnureinekünstlicheFestungverloren ,dasnatürliche
BollwerkgegenNordosten,derKarpathenwall,wirdgegendenzweitenMongolensturm,
derZentraleuropabedroht ,vonunserenTruppenmitunerschütterlichemMutebehauptet,
ausSüdostgalizienundderBukowinaist derFeindsogarunterschwerenVerlustenzum
Weichengebracht.
Wirverzagendahernochlangenichtundvertrauenfelsenfestaufunserheldenhaftes

HeerundaufunseretreuenVerbündeten,dieimWestenundimOsteneineunbezwingliche
MauermittendurchFeindeslandgezogenundimSüdendenfurchtbarenAngriffaufdie
Dardanellensiegreichabgewehrthaben.
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DieimMärzerschienenen

Ausweiseder WienerGeldinstitute
zeigen ,daß dieses Vertrauen auch bei der sparenden
Bevölkerung weiter anhält und daß die Spareinlagen
in stetemAufschwungebegriffensind .

Der Stand der Einlagen betrug am 28 .Februar 1915 :
bei derErstenösterreichischen
Sparkassa 532,077 . 947K —h

bei der NeuenWienerSpar¬
kassa 45,520 . 986„ ¬"beiderZentral=Sparkassader

GemeindeWien 167,313. 621„¬"
bei denKommunalsparkassen:

im BezirkeRudolfsheim 74,870 . 607—„ ¬
59,484 . 968„ ¬„ „ Hernals "

„ „ Währing . .42,007 . 716—„ ¬
„ „ Döbling . . .10,875 . 570„ —„ ¬

„ Floridsdorf . .18,874 . 128„ —„ ¬"
bei derAnglo=Bank. . 87,011 . 242„ —„ ¬
„ „ Kreditanstalt . 123,738 . 700„ —„ ¬
„ „ Depositenbank . .44,389 . 445„ —„ ¬
„ „Länderbank 103,036 . 482„ —„ ¬

beim Merkur .47,880 . 118„ —„ ¬
bei derUnionbank 37,056 . 747"
„ „Verkehrsbank . 80,839 . 278„¬"

Beider
Kriegsdarlehenskassa

warenbis EndeMärzDarlehenim Gesamtbetragevon
63,278 . 370Kzugezählt ,davon28,585 . 860Kzurückgezahlt
worden ,so daß noch 34,692 . 650K aushafteten ,undzwar
28,578 . 300K auf Wertpapiere und 6,114 . 350K aufWaren .

Die
Steuereingänge

beimWienerstädtischenSteueramtewarenimMonateFebruar
recht günstige .Es wurdeneingezahlt :
an Staatssteuern ,undzwar :

so daß die Einzahlungen um 198 . 000K höher waren
als imgleichenMonatedesVorjahres .

Die
Erwerbsverhältnisse

für die arbeitende Bevölkerungwarenauch imabgelaufenen
Monatenichtungünstige.
Das

städtischeArbeits =undDienstvermittlungsamt
weist folgende Vermittlungstätigkeitaus :

Beider
Fürsorgezentrale

fürstellenlosePrivatbeamtesindbis15 .März4382Unter¬
stützungsgesucheeingebrachtworden;an3737Gesuchsteller ,und
zwar 1505 männlicheverheiratete ,1293 männliche ledigeund
939 weibliche ledige wurdenUnterstützungenimGesamtbetrage
von477 . 738Kausbezahlt ,1097Unterstützungenwurdenteils
wegenErlangung eines Postens ,teils wegenEinrückenszum
Militärdienste ,einige auch wegenNichtbedürftigkeit wiederein¬

gestellt.
Die Zahl der staatlichen Unterhaltsbeiträge andie

FamilienderzumMilitärdiensteEingerücktenbetrugEndeMärz
rund 140 . 000 ;dazu kamennoch 5000 Unterhaltsbeiträge für
jene Personen ,die einen gesetzlichen AnspruchaufUnterstützung
aus Staatsmitteln nicht haben und daher ausSammelgeldern
der Gemeindeunterstütztwerden.

Der nicht ungünstigen wirtschaftlichen Lage ist esauch
zuzuschreiben ,daß die Wohnungsverhältnisse ziemlich
stabilisierte sind .Im MonateFebruar wurdeninsgesamt5294
Monatswohnungen gekündigt ,während im gleichen Monate des
Vorjahres die Zahl dieser Kündigungen 6166 betrug ;Viertel¬
jahreswohnungen wurden 7408 gegen 9191 im Februar des
Vorjahres gekündigt .Viel hat zu diesem günstigen Standeder
Mietverhältnisse ohne Zweifel das Bemühender meistenMieter ,
ihren Verpflichtungen nachzukommen ,die billige Rücksichtder
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AufdemHausbesitzerunddieVermittlungstätigkeitdesWirtschaftlichen
Hilfsbureaus der Gemeindebeigetragen .

MitdendargelegtenVerhältnissenstimmtauchüberein ,
daß die unentgeltliche Ausspeisung durch die Gemeinde
bisher nicht übermäßigin Anspruchgenommenwird .EndeMärz
betrug die Zahl der Verköstigten täglich rund 38 . 000 ,zum

überwiegendenTeile Schulkinder ,für die auchinFriedenszeiten
in dieser Weise gesorgt wird ;seit Kriegsbeginn sind bis Ende
Märzfür die unentgeltlicheAusspeisungrund1·1Millionen
Kronenaufgewendetworden.

Wenigerfreulich hat sich im abgelaufenen Monatedie

Lebensmittelversorgung

Rindermarkte
war zwar der Auftrieb auch im März weit größer als zu
gewöhnlichen Zeiten ,da aber auch der Bedarf desHeeres
undder Konservenfabrikenzur Deckungkam ,ergabensichempfind¬
lichePreissteigerungen .

DerAuftriebanSchweinenwarnachwievorunzu¬
länglich,wasdieFettpreiseungünstigbeeinflußte.

Auchdie Milch wurdemanchmalknapp ,da derBedarf ,
insbesonderefür dieHeilanstalten ,überallgrößerist alssonst .

DasAngebotan Eiernwarebenfallsunzureichend .
ZufuhrundAuftriebaufdem

gestaltet.
DieGetreide =undMehlversorgungist erst in derRegelung

begriffen .Ende Februar hat die Regierung die Vorrätean
Getreide und Mahlproduktenaufnehmenlassen und denVerkehr
mit ihnen auf das Unerläßlicheeingeschränkt .Dadurchsollte der
gleichzeitig errichteten Kriegsgetreideverkehrsanstalt eine
Übersicht über die in den einzelnen Verwaltungsbezirken vor¬
handenenVorräte und eine ausgleichendeVerteilungermöglicht
werden .Da infolge der Sperre die Bäcker ,Mehlhändler und
Gastwirte ihren Mehlbedarfzumgrößen Teile nicht mehrselbst
beschaffen konnten ,war die Gemeindegenötigt ,aus ihrenVor¬
räten in größeremUmfangeals bisher abzugeben .Sodannhat
die Regierungden Tagesverbrauchfür jede Personmit 200g
Mehloder 280 g Brot festgesetzt und die einzelnenLandes¬
behördenermächtigt ,einenMehrverbrauchdurchgeeigneteMaß¬
regelnhintanzuhalten .

Auf Grunddieser Ermächtigunghat die k .k . . = ö .Statt¬
halterei für sämtliche GemeindenNiederösterreichs ,also auchfür
Wien ,die Mehl =und Brotkarte mit Giltigkeit vom11 .April
aneingeführt .

VondiesemTageandarf MehlundBrotentgeltlichan
Verbrauchernur gegenamtliche Ausweiseverabfolgtwerden .
Es werden volle und geminderte Ausweise ausgegeben ;erstere
mit 28 Abschnittenüber je 50 g Mehloder 70gBrot fürden
Wochenbedarfeiner Person ,letztere mit 21 solchenAbschnitten .
Geminderte Ausweise erhalten Angehörige eines Haushaltes ,in
demmindestens2 kg Mehlfür jede Personvorrätig sind ,volleAus¬
weisealle übrigen .Gasthofbesitzererhalten für ihre GästeTages¬
karten über je dreimal 70 g Brot .BeimVerkaufevonMehl
oder Brot hat der Verkäufer von der vorzuweisendenKartedie
der verkauften Menge entsprechende Zahl von Abschnitten mit

der Schere abzutrennen ,die Abschnitte hat er zu sammelnund
nach Schlußder Wochein einemUmschlage ,auf welchemdie
Zahl der darin enthaltenen Abschnitte anzugeben ist ,andie
behördlich bestimmte Stelle abzuliefern .Alle Gewerbsleute ,die
Mehl oder Brot verkaufen oder Speisen verabreichen ,haben
überdies ein behördlich gesiegeltes Buch nachvorgeschriebenem

Musterzu führen ,in welchemgenaueinzutragenist ,wieviel
Mehl oder Brot wöchentlich bezogen und veräußert wurde .

Durch diese Maßregeln und die Tätigkeit derKriegs¬
getreideverkehrsanstalt soll eine geordnete Mehl =und
Brotversorgung bis zur nächsten Ernte sicher¬
gestelltwerden.

Schlacht =undStechviehmarkteSt .Marx

Vönsonstigen wichtigen Nahrungsmittelnkamen
in derselbenZeitaufdie

WienerMärkte :
1914 1915

61. 059Meterzentner57. 402MeterzentnerGemüse
38 . 70329 . 284„ ¬Kartoffel „ ¬
13 . 89913 . 281Obst ""

. 275. 066Butter "
2,847 . 935Stück .Eier . .6,861 . 450Stück

DieMilchzufuhrdurchdie BahnenbetrugimMärz
rund 21 MillionenLiter .

Die Kohlenversorgung war eine vollkommenaus¬
reichende .

Nachstehendfolgendie
Kleinhandelspreise

der wichtigstenBedarfsartikelimMonateMärznachdenEr¬
hebungendesstädtischenMarktamtes:

Grund =undGebäude¬
steuer • * "e „

1914
11,216. 970Kh

1915
11,152 . 104K—h

Erwerbsteuer . 1,045 . 683„" 1,208 . 337„ —„
Rentensteuer . 169. 292, " 251 . 906„ —„
Besoldungssteuer 220 . 751„" 391 . 909„ ¬"
Einkommensteuer 4,183 . 425„ " 3,678 . 046„ —„
Tantiemenabgabe . 50 . 446„ —„
Militärtaxe 33 . 649„" 57 . 117„ —„
Verzugszinsen . 54 . 302„" 65 . 590„ —„

an Landesumlagen 5,152 . 000 -„ 5,205 . 500„ —„
„ Gemeindeumlagen 13,788 . 000„ „ 13,803 . 000„ —„

„ sonstig .Einnahmen 175 . 925„ —„ 374 . 540„ —„

Arbeitsvermittlung Stellen¬
anbote

Stellen¬
gesuche

Ver¬
mittlungen

Metallverarbeitung,Maschinenrc. 354 369 338
Holzverarbeitung . . 317 317 274
BaugewerbeundSpenglere 172 180 162
Leder=undTextilindustrie,Tapezierer ,

Papier -undgraphischeFächer115 88 91
Kleidermacher . 439 365 326
Hotel =undhöheresArbeitspersonal127 310 116

FleischhauerundFleischselcher. . . 82 72 73
Bäcker 242 439 209

Kaffeesieder * ** * * ** 638 698 574
Verkehrsbediensteteundnichtquali¬

fizierte Arbeiter 2866 2904 2791
GewerblicheFrauenarbeit . . .384 665 333

Lehrlinge . . * * * **62 40 32
Summe 5798 6447 5319

Dienstvermittlung 5921 7615 5727

Zusammen. 1171914062 11046

stelltesichimMärzfolgendermaßen:
1914 1915

Rinder 14 . 782Stück 32 . 510Stück
Kälber 21 . 773„ ¬* * ** e 16 . 901„
Lämmer . 514„ . 369„
Schafe . . 177„ . 246„
Schweine . . 72 . 567„ 54 . 606„

Indie
Großmarkthalle

wurdenimMärzzugeführt:1914 1915
Rindfleisch. .1,673 . 142Kilogramm1,872 . 505Kilogramm
Kalbfleisch . . 175 . 887„ 12 . 5451
Schaffleisch . 41 . 664„ 13 . 355"
Schweinefleisch. 1,148,094 „ 536 . 560

Kälber . 16 . 343Stück . 078Stück
Schafe . . 509 „ 681 „
Schweine . . 3,359 „ . 253„

Lämmer . . 776„ . 531„
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19151914
KronenKronen

Die
Gesundheitsverhältnisse

derWienerBevölkerungsindnachdenBerichtendesStadt¬
physikates bisher durch den Krieg nicht wesentlichberührt
worden .Die verheerenden Infektionskrankheiten wie
Cholera ,Ruhr ,Flecktyphus fanden zu ihrer Aus¬
breitung in Wienkeinen Boden ,dieBlattern¬
erkrankungen sind in Abnahme begriffen und ihre
Zahlfür die MorbilitätszifferneinerZweimillionen¬
stadt ohneBelang .

Die Sterblichkeit
der WienerWohnbevölkerungwarin denvierMärzwochen
etwas höher als in der entsprechenden Zeit desVorjahres ,
aber bedeutend geringer als in den drei vorher¬
gehenden Jahren .Von 1000 Einwohnern starben 16·7
gegen 15·3 im Vorjahre und 18·0 ,17·0 und 17 • 2in den
Jahren 1913 ,1912 und 1911 .Auch der Anteil der einzelnen
AltersstufenandenTodesfällenhatkeineungünstigeAnderung
erfahrenundes ist ein starker RückgangderSäuglingssterblich¬
keit ,dagegen eine Steigerung der Sterbefälle imGreisenalter

bemerkbar .Im März 1915 starben 443 Säuglinge gegen 507

im März1914 ,und die Zahl der Verstorbenenim Alterüber
60Jahrenbetrug923gegen790.

Die Gruppierungder Todesursachenbot das normale ,der
JahreszeitentsprechendeBild ;die größteZahlderTodesfälle
entfiel auf die Lungentuberkulose ( 518 ) ,dann folgten Lungen¬

undRippenfellentzündungen( 353 ) ,die organischenKrankheiten
des Darmesund der Kreislauforgane ( 297 )u .s .w .

Die
Krankenbewegungin denZivilspitälern

einschließlichderdaselbstverpflegtenMilitärpersonengestaltete
sich für den Monat März ,verglichen mit demVorjahre ,

folgendermaßen :

ImneuntenKriegsmonatestehendhabeichdurchden
Verkehrmit TausendenmeinerMitbürgerdieÜberzeugung
gewonnen ,daß die Wiener ,ohne Unterschied der Partei¬
richtung geschart umihren Bürgermeister ,aushalten
werden bis zu einem guten Ende .

DerBürgermeisterderk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien:
Dr .Richard Weiskirchner .

Herausgeber :DieGemeindeWien .—VerantwortlicherRedakteur :Magistratsrat AugustJoh .Stich .
Papierausderk .k .priv .PittenerPapierfabrik .—BuchdruckereiE .Kainzvorm .I .B .Wallishausser.

Rindfleisch. .perKilogramm1·60—2·60 • ——3·60
Schweinefleisch" " 1·60 3·00 2·80 4·20
Schweineschmalz„ " 1·76 —2·00 3·60 4·60
Schweinespeck" " 1·54 2·00 . — • 40

Teebutter " 3·20 —4·00 • — 5·60
Kochbutter ." • 20 3·00 3·20— • 40
Margarine " 1·80 —2·00 2·40 3·80

Eier " Stück 0·06 • 10 • 12 • 20
Vollmilch. ." Liter 0·26—0·32 • 30 0·38
Kochmilch . • 20 • 26 • 200·28
Weizenmehl. . Kilogranim • 34—0·42 0·80 • —

Brot " " • 251 —0·421 0·477 -0·667
Kartoffel" " • 10—• 15• 14 • 24
Sauerkraut . ." " • 24—0·28 • 32 0·40

Bohnen • 40—0·64 • 80 • ·20
Erbsen • 36—0·68 • 88 1·60

Reis " • 44—0·96 • ——1·60
Zucker " 0·82 —0·960·86 0·96
Petroleum Liter • 20—• 50 • 64— • 84
Steinkohle 50kg 1·82 —1·99 1·77 — • 50
Braunkohle." " 1·07 —1·191·19 • 10

1914 1915
AnfänglicherKrankenstand . 83112. 359

Zuwachs . 13 . 245 11 . 400
AbgangdurchEntlassung 12 . 278 11 . 189
AbgangdurchAbleben . . 158 824
SchließlicherKrankenstand. . . . . 640 11 . 737
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